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Catalan-with
Die innerpolitisclze Lage hatte sich in den letzten Tagen

wieder außierordentlictzi bedrohlich gestaltet Der Konflikt
mit Bayern ist noch immer nicht aus der Welt Ja, man
konnte sogar zeitweilig den Eindruck gewinnen, als ob
Bayern in seinem stumpfe gegen dass klteiiclx in Slkreuszen
einen Bundesgenossen finden würde iDian glaubte eine
Aeußerung dies preußischen Ministerpriisidenten Steigerwald
so deuten zu sollen. Kiefer hat zwar sofort dagegen Cin-
spruch erhoben, dies aber in einer Form getan, die es
immerhin nicht ausschließt- anf den Gedanken zu kommen,
als ob Preuss-en irgendwie für das-J Vorgehen Bauern-J Ver-«-
ständnis habe. Er ist sitnbestreitbau dass man auch- in einzel-
nen Eltegierungskreisen Preuss-um darülrser etwas ver-stimmt
mar, daß man von dem k-U»·.«)rh-.tben der Fleisch-Itegierung, die
bekannte-n klierordnungen zu erlassen, nicht ttsiorher unter-
richtet gewesen ist·

Was den Zions-litt dann noch weiter oerfehssirfte, war
die Verlesung jenes Briefes des Staatskouimissars Weis-
mann im Uebel-wartungsausfcljiuss. (21°» ist anzunehmen,
dass der Reiclj,sst«a:izter durch ihn wohl selbst irregeführt
worden ist. Sonst hätte er Zoohsl auf die immerhin merk-
würdige Tatsache- hingewiesen, dass es sich nicht, wie jeder
damals annahm, um Borg-singe aus der letzten Zeit, sondern
um unerwiesene Behauptungen ans-I dem Mai 1921) ha‘mbel'te.
Damit wären dann alle die Setzlufzsolgerungen entfallen,
die die schon vorhandene Erregung noch weiter steigern
mußten, zumal man ja auch- in Bayern es für ausser-»
ordentlich zweifelhaft erachtet, ob sich- solche Dinge über-
haupt zugsetragen haben und der Staatslommissar nicht das «
Opfer einer Mystifikation geworden ist. Auszerordentlich
verftimmt war man, und auch mit einem gewissen Rechts
darüber, daß. die Oeffentliclj,.keit erst jetzt davon Kenntnis-
erhieIt und seinerzeit nicht sofort die baherische Regierung-
Mitteilung erhielt, um der Sache auf den Grund- zu gehen,
was jetzt sich-er mit allerlei Selsitoierigteiten verbunden-
fein dürfte-. Die-se Art des Vorgehens hiat ja dann auch zu
einer aus:.erordentlicl;. scharfen Erklärung der preußischen
Regierung Anlas; gegeben, aus der man neben einer Preis-
gabe Tiseismauns auch einen Vorwurf gegen den Reichs-
kanzler herauslesen konnte

Inzwischen hat man nun aber wohl auf bieiwn Seiten
eingesehen, daß es besser ist, das Geschehene nicht weiter
zu erörtern, sondern zu versuchen, wie man schnellstens
zu einer (Einigung kommt. Jn Bauern hatte man ursprüng-
lich die Absicht, Herrn von Kahr wieder zum Minister-
f.1räsidenten zu machen. Gerade in Bayern schien man nicht
übel Lust zu haben, die versah-rette Situation für sich aus-
zunutzen Herr von Stahr hat nun aber selbst gebeten,
oon seiner Wiederwahl Abstand zu nehmen. (Er deutet in
feinem Schreiben an die Partei selbst darauf hin, daß, es
ihm unmöglich«- sei, sich auf einen anderen Standpunkt als
den bisher von ihm eingenommenen zu stellen. Man kann
darin eine Anregung sehen, jemanden zu seinem Nachfolger
zu bestellen, der bereit ist, auf den Boden des seinerzeit
in Aussicht genommenen Abdominsens zu treten. -Das ge-
winnt viel Wahrscheinlichkeit, als ja auch von preußischer
Seite nach dieser Richtung hin vermittelnd eingewirkt wird.
Allerdings wird das Reich- den Einzelstaaten besondere
Garantien dafür geben müssen, daß. nicht von irgendeiner
Seite in die ihnen durch- die Verfassung gewährleisteten
Rechte eingegriffen wird.

Ter andere dunkle Punkt in unserer inneren Politik
war der, daß in der Frage der Umbildung der. Regierung
eine Einigkeit zu erzielen unmöglich- schi-en. Trotz immerhin
beträchtlich-er Zusagen durch die Deutsche Volkspartei schien
die Sozialdemokratie auf ihrem ablehnenden Standpunkt
beharren zu wollen, jede Zusammenarbeit mit der Deut-
schen Volkspartei ablehnen zu müssen. Der Görlitzer
Parteitag läßt aber erkennen, daß. sich hier ein Umschwung
anzubahnen sei,-eint Sollte es damit ernst sein, dann würde
es leicht sein, sowohl in Preußen wie im Reiche dsie nötig-e
Honiogenität herzustellen, die in Zukunft derartige unlieb-
same Vorkommnisse wie mit Bayern unmöglich« macht.
Deshalb kann man unter Umständen wohil in den« Vorgängen
der letzten Tage die ersten Anzeichen einer Entsannung sehen.

Auch der sozialdemokratische Parteitag
für eine Politik der Mitte?

Am Montag hat der sozialdemokratische Parteng in
Görlitz mit der eigentlichen Arbeit begonnen. Die ersten
Reden, die gehal en nur-u 21 Lagen inestfiteulicher Weise ab
von der Rede ‚Eiermann Hist-til ers am Eräfsnnnasabend die
man wohl nnrafs Hehrdz bezeic:l";1thn kann. Zunächst er-
tattete Hermcinn Motten b n h r den Bericht der
[431: o gr am m to m m i ff io n, der es alt-gelegen hatte, wäh-

· rend des verflossenen Jahres das veraltete ErfurteoPrrk
gramm der Nenzeit entsprechend umzugeftalten AusN des
Redners Vorschlag wurde einstimmig eine 28glusdrige »Kom-
mission zur Prüfungk des Parlteiprogrammsentwurfs ge-
wä lt, die icks oort onstituiere »

hSodanii «gsabf Franz Kriiger den Bericht des
Parteivorstandes Aus seiner Rede isti wohl als
wichtigster Punkt hervorzuheben, daher mi» Gegensatz- zu

dem vorjährigen Parteitagsentsrlxliis;. in Kasse-. einem Zu-
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redete. Er sagte, fiir die Sozialdemokratie sei es nötig, einen
niügticift. großen Teil der Macht an sich zu reißen, da sie
aber die Mehrheit noch nicht habe, müsse sie in den nächsten
Jahren noch mit bürgerlichen Parteien z.usannnenarbeiten.
Von den Unabhängigen werde das zwar als Verrat be-
zeiclneh aber diese- übrigens ziemlich bedeutungslos ge-
wordene Partei, die im Berliner Rath-ans »ein wahres
Affentheater« aufgeführt habe, werde schließlich doch ihre
Taktik ändern müssen. Man könne eben nicht warten, bis
die Sozialdemokratie allein die Macht ausübe, oder bis
die Lizesltrebolution komme. Wir frag-en nicht nach dem
Namen einer Partei, mit der wir zusammengehen müssen,
sondern nach der Politik, die wir mit dieser Partei treiben
können. Die Deutsche Demokratische Partei ist auf dem
Ebene, bie alte, verkn.öcl;-erteFortschrittspartei zu werden
nnd sei heilte eine bedeutunzisslose Partei geworden Gegen-
über der Deutschen Volkspartei gilt es jetzt, ein
klares Programm aufzustellen, nach welchem wir
bereit sind, mit ihr an der Regierung zu arbeiten. Die
Ausführungen des Redners ernteten ftiirmifchen Beifall.

titachkdein sodann Bartels den Bericht über die
Organisation und das Kassenwesen der Partei
erstattet hatte, aus dem hervorging, daß die Partei im
letzten Jahre um 408431 auf 1221059 Mitglieder ange-
wachsen ist, wurde dem Parteita vom Parteivorstand, der
Kontrollkommission und vom sFIarteiausschuß eine Ent-
schließung über

die Zusammenarbeit mit den bürgerlichen Parteien
vorgelegt, in der sich die Sozialdemokratie zu der Zu-
sammenarbeit bereit erklärt, wenn von den bürgerlichen
Parteien folgende G r u n d fo r d eru n e n erfüllt werden:
Anerkennung der Verteidigung der "-epublik, Si Jerung
des demokratischen Selbstbestimmungsrechts des Volkes in
Reich; Staat nun" Gemeinden,« Demokratisierungs der Verwal-
tungs und Republikanisierung der Reichswehr und der
Polizeiorgane, Sicherung des Ausbaues der sozialen Ge-
setzg-ebung," eine Politik der Völkervserftändigung loyale
Ausführung des Friedensdiktates in den Grenzen unserer
Leistungsfähigkeit und Aufbringung der dadurch bedingten
Leistungen in erster Linie durch weitgehende Heranziehsung
des Besitzes Jm übrigen soll es dem Parteiborstande über-
lassen bleiben, unter Berücksichtigung der besonderen Ver-
hältnisse im Benehmen mit den in Frage kommenden Frat-
tionen über den Eintritt-von Parteigenossen in die Regie-
rung u entscheiden — Hierüber kam es zu eineo lebhaften
Diskussion Als wichtigster Diskussionsredner ist

Scheidematm

zu nennen. Er sagte: Die Verordnung des Reichspräsidenten
ist nur ein Palliativmittel. Sie kann den Schutz der Re-
publik nicht gewährleisten Es mufj ganze Arbeit gemacht
werden: Reform der Justiz, wirkliche Demokratisierung
der Verwaltung-, Reform im Schulwesen, Ssäuberung der
Universitäten als Stätten schiwärzester Reaktion. Die große
Mehrheit des Volkes stimmt mit unseren Forderungen
überein und will diese sllrbeit. Dieser Volkswille muß- auch
zum Ausdruck gebracht werben, damit dem entsprechende
Regierungen im Reich und in den Gliedftaaten gebildet
werden, und zwar dürfen-deren Mitglieder nur-aus solche-n
Parteien beftehen, die die Verfassung anerkennenund bei-
reit sind, zu ihrem Schutze alle Machtmittel des Staates in
Anwendung zu bringen. Es darf nicht gesagt wer-
den, wir gehen unter keinen Umständen mit
dieser oder jener Partei zusammen in eine Re-
gierung. Für uns darf nicht maßgebend sein, was eine
Partei früher getan hat, sondern was sie zu tun
bereit ist. Von der Theorie der politischen Erb-
siinde müssen wir uns frei machen. Zur Zeit, als die
Parole ansaeaeben wurde: »Nicht mit der Deutschen Volks-
partei«-, war sie zweifellos absolut richtig: Wir müssen bei
jeder Regierungsbildung ein bestimmtes Mindest-Pro-
gramm aufftelien. Parteien, die bereit sind, ein solches
Programm anzunehmen und bestimmte Ministerien uns zu
überlassen, können meines Erachtens nicht dauernd von der
Teilnahme an der Regierung zurückgewiesen werden Ein
Mindestprogram m auf Vorrat aufzustellen, halte
1cl;- für falsch. Zu beachten ist bei einer jeden Kvalitions-
regierung, daß. es fiel; nicht um eine Gesinnungs-
gemeinschaft, sondern um eine Arbeitsges-
meinfchaft handelt, andernfalls wäre ein Zusammen-
regieren mit dem Zi,«.titt·tun unmöglich, wie eine Koalition
der Mitte etwa-mit der Deutschen Volkspartei Solange
wir eine sozialdemokratische iltegierung nicht bilden können,
solange müssen wir uns auf SinnIitinnäregierungen einrichten.

Deutnhes Reich
+ v. Jahre- entgiiltigeuRücktrith «

Während der letzten Tage wurden von der Bayerischen
Volkspartei Anstrengungen gemacht, den bisherigen dahe-
risclzien Ministerpräfidenten v. Kahr von seinem Rücktritts-
eutschlufz abzubringen und ihn zur Wiederaufnahme des
Amtes geneigt zu machen- Nach einer Mitteilung der
Korrespondenz Hoffmann sind diese Bemühungen erfolglos
geblieben, wie aus iitic««:stel)eiidenr. Brief v. Kahrs vom
18. September hervorgeht:

»Die Bayeriscl;e Voltspartei hat mich- heute gebeten,
mich neuerdings für die bevorstehende Kabinettsbildsung
als Elliinisterptiilidcnt dem Landtag zur Wahl zu stellen-.

fammenarbeilen mit der Deutscko Volksvsachi VAZ Wort I Für diesen Ausdruck des Verlraniens danke itizkxbestensx Und
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verbriichxlich halte sich an den Ofsrundsätzen der Bayerischen
Volkspartei fest. Als nengewählter Ministerpräfident wäre
ich- aber in der Zloangslage mich nun auf den Boden des
Befa«",-lusses des Ständigen Landtagsaussclmsses vom 11. b.
äUc‘., der mich zum Rücktritt bestimmt hat, zu stellen. Ich
könnte dies aber auch heute mit meiner grundsätzlichen Aus-
fassung über das Verhältnis des Reicle zu den Einzel--I
staat-en nicht vereinbaren still-is diesem Grunde sehe ich mich
leider nicht in der ‚’e’age, das bertrauensvolles Anerbieten
der Baherischen Vollssxsartei anzunehmen Mit den besten
Grüß-en und Wilnscljen für den Verlauf der Tagung und
mit den heissesten Segenswiinfchen fiir unser deutsches
Vol-l und· für ein gesundes, starkes, staatlich selbständiges
Bayern in einem gesunden starken Reiche
. Gez. Dr. von Kaler-

"Er. Stresenmnu für eine Politik der Mitte.
In Liidsenschtsid fand dieser Tage ein Parteitag der

Deutschen sVo tspartei Westfalen-Siid statt. Dr. Stresemauv
hielt die Hauptrede Er wandte sich darin scharf gegen die
part-e-ip-olitiscl,se Ausbeutung der Ermordung Erzbergers
durch den erst-en Beamten des Reiches. Den Ausnahme-
zustand bezeichnete der Partseiführer als ein Mittel, dessen
man in diesen Zeiten nicht entraten kann. Hier könne nur
eine Politik der Mitte zu einer Verständigung
führen. Nach der Annahme des Ultimatums -· müsse jeden-

-" mann an der Erfüllung der Forderungen mitarbeiten. Auch
die Deutsche Volkspartei werde stets in diesem Sinne
mieten. Das Ausland müsse-das Vertrauen haben, daß
politisch kosnsolidxerte Verhältnisse-ins Deutschland herrschen

. Zentr- sei ein auf die grohedlltehrheit des Volkes gefrütztes
sabisitetts und nicht- ein Minder-heit.slabinett notwendig-,

« Mit-« seinen Ausführungen fand-; Dr. Stresemann bei des
anwesenden 800 Delegierten einmütige Zustitrnmtngzr als-e
auth- bei dem mehr- rechts gerichteten-Flügel seiner- Partei

- _— Nitsch-einend wurde nach einer Meldung-von W." T B.
» auf Dr. Stresemann ein« Alten-tat verubtsp Er hatte
«« eben bei?» stjiednerpnlt verlassensundsess Dr. Cu«nosemgeräuntt«
als von aussen durch- ein Fenster des Verhandlungssaalesseid

’ Sthuszs in der-Richtung aus das Rednerpult abgegeben wurde
' Erfreulichekweise wurde-niemand verletzt. Die sofortW
s nommenesllnterssuchungzzdesVorfallessblieb ohne Ergebnis

-s-«· Ein kleines französisches Entgegenkommes.
Die französische Regierunghat der deutschen Rie ie-

rung am 1·7. September folgende Note .überfanbt: »Sie
französisehe Regierung-hat die Zurückberlegung der im Mai
dieses Jahres in--die«besetzten Gebiete gesandden Trlmpen
nach- Franstsreich beschlossen. Die Truppenbewegung soikj
am-- 15. September beginnen und-— vor Ende «des-««Mimatk
beendet fein." -—— Es handelt sich hierbei um«-die Zurück-
führungder für die angedrohte Besetzung des Ruhrgebietk
aufgestellten Reservearmee Mit der Aufhebung der milis
tärischenSaniktionen hat diese Truppenbewegung Weg-ad
nichts XII MU- «

Rund um Berlin. ,
- Athlet-nimm destSchiedsstnuchsi imillVersichnmisss

gewerbe. Wie der Deutschnationalesi Handlungsgohilfqis

 

. verband-« -s mitteilt-. haben-i die vier-can- Reirhstarifvektoag in
Versicherungsgeworibes beteiligten-Vorhande« am Mwitaggbd
schlossen, den Schiedsspruch vom: 9. September abzuk-
lel).nen.- Dies Urabstimmung in««den Betrieben»ihat« eins
übertoäsltigendecMehrheit bons weit über 90 v.- H. für Als-
lehnung des Schiedsspruchs ergeben-« Das ReichsarbM
cmikniftierium ist«-. unterdessen-s um« Einmungsverhandslungep
ersucht werben. Dies Lager wird als ciqu ernst-i bar
zeichnet

Großmatm dem Gericht-übergeben. Diekpoli eilige
llntersuchung gegen den Massenmörder Großanannsiistkjdom
»Tag« zufolge num- abgeschlossen,— so daßi am Mittwoch hin.
gerichtliche Vorunterfuchung beginnen kann. Großmmm {im
bekanntlich « bisher- drei iLustxmorde eingeräumt Dust-nahm-
einige 30 Morde auf dem Gewissen hat, soll so gut wie sich-et
sein und dürfte durch die gerichtliche Untersuchung sestgq
stellt werden«

Betrüger-ten desVorstehers einer Brotkommis n.
Wegen Fälfchungen und Veruntreuungen wurde der or-
steher der 160. Brotdommission in der Reinickendtorfet
Straße zu Berlin, der Magistrats-Hilfsarbeiter Max
Stern verhaftet. Der Verhaftet-e fälschte seit Auf-ans
dieses Jahres fort-gesetzt Hanslisten, so daßi ihm mehr
Lebensmittelkarten aller Art zur Verfügung standen, als
ihm zustanden. Die überschüssigen Karten machte er für
sich zu Geld Eine Revision des Magistrats deckte jetzt
die Fäslschungen auf. Stern wurde zur Verantwortung go-
zogen, aber vorläufig auf freiem Fuß- belassen. Als aber
die Kriminalpolizei erfuhr, daß; er sichs die Ausreiseerlaubnss
nach Amerika verschafft hatt-e, nahm sie ihn fest.

Wieder einmal Srlsüsse auf einen Eisenbahnzug
Jn der Nähe des Spandauer Schlachthofes wurde aus«
einen Eilzug, der in Richtung Berlin fuhr, ge choseik
Ein Kind im Alter von 4——5 Jahren wurde am o w
heblich verletzt. Der Täter konnte, trotzdem die 1;qu
sofort im; GMUXUstächteädkicht ermitäält werben. »

‚_r. „e, o ag etndersz We
gieulgänjagte der. Lvspmottv rar Seh-il er, her i:
am: ‚1 feine meü einem . tengxmth .



wieder einmal mit einem Liebhaber auf einenr Witwenball
Verlritaxtil liltte, sich durch eine giftige Flüssigkeit töten
wollte. Tit-s er sie daran hindern wollte, ergriff fie ein
Seitextgethtr und versetzte ihm damit einen heftigen Schlag
auf Den ssiLl l. Darüber geriet er in Wut Jn» dein siamvfe
entwand er feiner Frau das Zeitengewehr und stach jetzt
blindtings auf sie ein. Jn der Tat hat Schiller eine
Zwrtexjnng an der Stirn, Die von einein Schlage herrühren
ann.

Ermordet und beraubt aufgefunden wurde am Montag-
abend in der Swinemünder Strasse- zu Berlin der 60 Jahre
alte frühere Kiempner Richard Iliosssow Stollen) WUHME
mit seiner Frau mit einer anderen Familie zusammen im
ersten Stock des Borderhauses Seine Frau ist seit dem
vergangenen Monat verreift ttnd befindet sich bei Ver-
wandten itt Breslau. Die Besichtigung der Leiche durch
den Assistenzarzt Dr. Straßmanu jr. ergab, daß der Tod
schon vior einigen Tagen eingetreten sein mußt Die Todes-
ursacltse ließ sich nicht genau feststellen. Auf ein Verbrechen
läßt der Befund des Vorderzimmers schließen, da dort aber
auch alle Behältttisse durchwühlt sind.

Ein falsches Piordgesüeht Der Kaufmann Albert
Hel)lke, der in der Barbarofsastraßse zu Berlin eine Zoolo-
gisclsse Handlung betreibt, tvurde Montag früh in seinem
Laden mit Schuß-warmen tot aufgefunden Da man zunächst
einen Mord vermutete, tvurde die Kriminalpolizei herbei-
gerufen, Die aber feststellte, dast wohl zweifellos Selltstmord
vorüege

Aufgeklärter Raubmord. Der am 3. Juni 1920 an
dem Teppichhändsler Neißer in der Sstegsliher Straße
zu Berlin verübte Raubmord bonnte jetzt aufgeklärt werden.
Als Mörder wurden der unter dein Namen Matrosett-Willy
bekannte Verbrecher Gustav Passarge, der Elektromonteur
Erielts Stanzel und der Arbeiter Heinrichs Selzer er-
mittelt. Alle drei leugnen, die Tat selbst begangen zu haben,
belasten sich aber gegenseitig

_——————-

Aus dein Reiche.
Kreisaitsstcllung in Jüterbog. Die erste Kreisaus-

stellttng für Landwirtschaft, Industrie uttd Gewerbe ist am
Sonnabend unter großer Beteiligung eröffnet warben.
Ein Trachtenzug fand den ungeteilten Beifall des nach
Tausenden zählenden Publikums Man sahs u. a. einen
ländlichen Hochzeitszug, Schnitter und Schnitterinnen,
Bauern und Bäueriuuen in den« alten Flämingstrachstetn
mehrere Wagen der Handwerkerinnungen, einen Ackertvagen
mit humoristischen Plakaten, einen Jauchewagen, die alt-
ehrwürdigie Feuerspritze der Gemeinde von Niedergörsdorf
ttnd vieles andere. Die Ausstelluug zeigte in jeder Hinsicht
die Leistungsfähigkeit des Kreises Bis Sonntag nach-
mittag gegen 4 Uhr waren über 200 000 Besucher zu ver-
zeicl;itten.

+ Dentschenabwanderung aus Bromberg. Aus
Warschau wird amtlich bekanntgegeben, daß« für die Zeit
vom 31. Januar 1920 bis 31. August 1921 in meberg
die Ankunft von 37000 Polen und 9000 Deutsch-en ver-
zeichnet worden ist. Jn der gleichen Zeit hätten, wie
,,Havas« mitteilt, 11000 Polen und 30000 Deutsch-e die
Stadt verlassen, so daß die Bevölkerung der Stadt um
26000 Polen zugenommen und 21000 Deutsche abgenom-
mett habe. f

Kohlenfnnde.— Die im Kreise Kalbe seit Dezember des
Vorfahres durchgeführten Biohrungen haben ein Kohlenflöz
in gleich-mäßiger Mächtigkeit von 101/2 Meter ergeben.
Das Flöz erstreckt sich über eine Fläche von vier- Quadrat-
kilometer. Die Kohle soll von bester Beschaffenheit sein-
Der Abbau dürfte keine Schwierigkeit-en bereiten. Ver-
handlungen über die Errichtung eines großen Kraftwerkes
sind bereits im Gange.

Billige Kartoffeln für Minderbcmittelte. Der Kreis-
lansdbund Sangerhausen will nicht nur eine Er-
höhung der wöiclksentlichen Brotmenge ermöglichen, sondern
auch den Zentner Kartoffeln zum Preise von 20 unD1 30 „ß,
je nach dem Einkommen bis zu 20 000 J6, abgeben:

Bürgerlichcr Wahlsicg in Gotha. Beiden Stadt-
verordnetenwahlen in Gotha erhielten die unpolitische
Bürgerliste 25 (bisher 16), Die Demokraten 3 (7), Mehr-
heitsfozialisten 2 (3), Unabhängige 2, Kommunisten 14
Sitze. Die letzten beiden hatten bisher zusammen 20 Sitze.

+ Zeituugoverbot Die nationale „ Breisgauer
Zeitun g“ ist auf Grund der bekannten Verordnung des
Reiclzspräsidsenten vom badischen Ministerium des Innern
für die Zeit vom 19. bis einschließlich 23. D. M verboten
worden.

Ein Jabilar vom Herzschlag getroffen. Bürgermeister
Dr. Ma h in Dresden, der am Sonnabend sein Löjähriges
Jubiläum als Ratsmitglied feierte und die goldene Ehren-
münze der Stadt Dresden erhielt, erlitt tags Darauf einen
Herzschlag, dem er erlag.

4— Verbot einer Jugendorganisation. Wie die »Leipz.
Allg. Ztg.« erfährt, ist die Jungmannschaft des Bandes
der Kaisertreuen in Leipzig auf Grund der Verordnung
des Reichspräsidenten vom 29. August polizeilich verboten
worden. Die Mitglieder des Bundes sollen Uniform ge-«v
tragen haben und in Kompagnien eingeteilt gewesen fein,
auch soll die Jungmannschaft Geländeübungen veranstaltet
haben, Die mislitärischen Charakter trugen.
+ Der ,,Kladderadatsch« im besetzten Gebiet verboten.

Nach Verlautbarung des ,,Echo du Rh«in« hat die Rhein-
kandskommission für drei Monate den Kladderadatsch und
die Zeitschrift ,,Jnternationale Jugend-« im besetzten Gebiet
verboten und sich erner vorbehalten, Diejenigen Publiku-
Mangan endg tg aus dem besetzten Gebiet auszu-
launigen, Die bereits zweimal verboten waren und diese Ver-
warnung nicht« beachtet haben.

Salvaksanschieben Umsangreiche Schiebungen mit
Salvarsan und anderen Arznei isten sind dem »Tag«
zufolge in Naumburg durch die iminalpolizei ausgedseckt
worden. Ein Weißenfelser und drei Naumburgier Häudler
wurden verhaftet, weil sie in den letzten Monaten große
Man-gen von Giften, die dem freien Verkehr entzogen sind,
zu Schleichhattdelspreisen verkauft und in den Verkehr
gebracht hatten. Bei den Verhafteten wurden große Gift-
ntengeu beschlagnath «

+ Rissienmuv in einem Postwagen. Wie Angs-
burger Blätter melden, ist dort ein Postwagen beraubt
word-en. Dabei wurden Reich-sschafmnweisungen im Gie-
samtwerte von 5898000 Ja und verschiedene Aktien,
unter denen sich auch Mäntel zu Aktien der Bergwerks-
PhönitkAkiiengeseltschaft befanden, ferner Schatzwechsel tm
Werte von 25 000 oft von einem bis jetzt Unbekannten ge-
stohlen. Der Postillon hat von dem Raube nichts bemerkt.

Volkstvirtsclmftlikhes.
+ Die Wiedereröffnuna der geschlossen geladenen

Breelaner Getreidebösse erfolgte Sonnabend mittag im
_ Börsengebände durch einen kleinen feierlichenAkt Handels-
kammervräfident Dr. Grund hielt eine Bett-Bildungsint-

 

 

sprache Oberpräsident Zimmer überbrachte Die Glück-
wunsihe der Staatsregierung Oberbürchthister WUSUET
diejenigen der Stadt Breslau.

+ Zollaebührzettel für Pakete. Jtn Verkehr mit
Dem" Gebiet der freien Stadt Danzig sind fortan Zoll-
gebuhrzettel für Pakete zugelassen.

Aus Vrottau und Umgegend
Brockau, den 22.September 1921.

Es herbstelt früh . . . .
Es herbstelt früh.
Frisch packt die eisige Kälte die Menschen an. Wenn

auch die Sonne, tie an Kraft mehr ttnd mehr verliert, uns
noch ein paar Tage mit blauendem Himmel zeigt, wir kennen
sie zu gut, die bevorstehenden grauschwarzen Tage . . .

Es herbstelt früh.
Graufchwarze Tage. Von den Bäumen töfen sich aus-

getetstk Früchte Der Sturm erwacht lind raubt Der Bäume
bunten Bätterschtnuck. Das augeerfreuende einstige Grün
löst sich auf; rotgelb leuchtet es Dem Menschen zum letzte--
Male in seiner Farbenpracht, um als Laub zu verenden . . .

Es herbstelt früh.
Schmutziges Laub ist ein williges Spielzeug des garftigen,

um Die Ecken fegenden Windes, um irgendwo liegen zu
bleiben und zu modern. Alles geht den modetnden Gang
des Jtdtfchen. Das große Sterben itt der Natur beginnt.

Es herbstelt früh . . .

Durch Garten und Feld!
i

J XXIX. Die künstliche
Düngung

im Gartenbau.Die Frage: Jst die Anwendung
der künstlichen

Düngemittelim Gartenbau
angebracht

und lohnenD?
muß mit einem

dreifachen
Ja beantwortet

werden.
Damit soll nun nicht

gefagt fein, daß wir des Stallmistes
nun nicht mehr be-

dürfen, sondern
es sei besonders

betont, daß Stallmist
und

Kunstdütlger
sich gegenseitig

ergänzen
müssen. Der StallmistIst für den Gartenbautreibenden

unentbehrlich,
schon allein

wegen feiner humußbilDenDen,

feiner lodernben,
feiner

wärmenden
Eigenschaft

Fehlt der Humus dem Boden, so
ist selbst mit der allerstärksten

Kunstdüngung
kein Erfolg zu

erzielen,
da der Pflanze

die zu ihrem Gedeihett
nötige Grund-

bedingung
fehlt

Jedoch durch die im Gartenbau
üblichen

mehrfachenGenick-n in einem Jahre werden dem Boden solche Mengett
Vahrstoffe

entzogen,
daß es unmöglich

ist, diese nur durch
eine Stallmistdüngung

zu erlegen.
Ganz besonders

aber ist
es ein Mangel

an Stickstoff,
der meist die Kulturen

nicht
zur vollen Entwicklung

gelangen
läßt und der sich dem

Auge sehr bald zeigt, indem die Pflanzen
im Wachstumstocken und die Blattsarbe

nicht mehr das gesunde-,
freudige

Grün zeigt, sondern
die bekannte

gelbliche
Färbung

an-
nehmen. Da es nun viele Arten und Gattungen

gibt, Die
wir in unseren Gärten ziehen und die Düngung

einer jeden
nach ihrem Nährstvffbedarf anzupassen ist, so ist eine zwecks
mäßige Düngung nur mit Hilfe des Kunstdüngers zu erreichen.

Dieses erscheint auf den ersten Blick recht schwer und
umständlich. Dies mag wohl auch Der Hauptarund sein,
weshalb sich die Anwendung des künstlichen Düngers noch
so wenig Freunde unter den Kleingärtnern, leider auch Fach-
leuten, erworben hat. Und gerade die Klein- und Schacher-
gärtner, Die das Land nicht nach Morgen, sondern nach
Quadratmetern messen, die dem kleinen Fleckchen Erde viel
und vielerlei abtingen möchten, Die müsan sich die Erfahrung
zu Nutze machen, Die Wissenschaft und Praxis uns an die
Hand geben. Der Hunger nach Land ist groß, den Forderungen
nach Kleingärten ist kaum zu genügen, da käme es beinahe
einer müheloer Verdoppelung gleich, wenn es uns gelingt,
durch richtige Verwendung des Kunstdüngers unsere Ernten
zu verdoppeln.

Daß es wirklich nicht so schwer und umständlich ist, die
Ernährung der Pflanze ihrem wirklichen Nahrungsbediirsnis
anzupassen, soll in dem morgen, Freitag Abend 8 Uhr, im
großen Saale des Herrn Hielscher stattfindenden Lichtbilder-
vortrage von Herrn Dr. R. Raitke erläutert werDen. (Siehe
heutiges Juserat des Vereins der Gartenfreunde in Brockau.)

B.

Nahendes Ende der Zwangsbewirtfchaftung
im Breslauer Wohnungswesen?

Wie in der vom Breslauer Haus-—- und Gtundbesitzer-
oerein abgehaltenen Mitgliederversammtung von Vorstands-
seite bekannt gegeben wurde, wird nach Mitteilungen aus
zuverlässiger Quelle lköchstwahtscheinlich in absehbarer Zeit
die Zwangsbewtrtschaftung aller gewerblichen Zwecken
dienenden Räume aufgehoben werben. Desgleichen ist der
Wegfall der Zwangstvirtschaft bei den Wohnungen unter der
Voraussetzung geplant, daß die Hausbesitzer sich bereit er-
klären, nicht mehr als hundert Prozent Zuschlag zum Stande
der Wahnuogsmiete am 1. Juli 1914 zu erheben. Jn
diesem Falle würde unter Weglassung jeglichen Zwanges
nur noch eine lose Beaufsichtigung des Wohnungswesens in
Breslau erfolgen.

Unsere O.-S. Schützlinge.
Die Vereinigten Vetbände heimattreuer Obetschlesier,

Bezirksgrnppe Breslau—Land (Kreife Neumatkt. Brei-taus-
Land, O.,lau, Ntmptsch, Strehlen) teilen folgendes mit: Am
Montag, den 19. Oktober kehrte der erste Transpvrt unserer
oberfehttsifchen Feisieiikinder nach über 4 wöchigem Erholungs-
ausenthalt nach Oberschtesien zurück. Teils von unseren
Breslauer Helferinnen auf Dem flachen Lande abgeholt, teils
von den Ortsgruppenleitern und Mitarbeitern hierher gebracht,
fuhr die stattliche, über 204 Kinder zählende Schar mittags
237 Uhr am Hauptbahlthvf ab. Köstltch und herzirsrischend
war die Stimmung. Strahlende Gesichter, rote Backen,
lachende Augen erzählten von frohen Wochen. Körperlich
hatte die junge Welt sich tüchtig erholt; forgfame Orts-
gtuppenkvntrvlle stellte fest, daß Gewichtgzunahme vie zu
12 Pfund keine Ausnahme war und stolz waren die glück-
lichen Ortsgruppenväter und Quartiergeber. Junge Hunde,
1 Hase und lKaniuchen waren außer Blumen und reich-
lichem Proviant die Begleiter. Möge mit diesen Kindern
vielen oberschlesischen Familien geholfen fein! «

 

 

Die Pferdereuuen in Hartlieb.«
Anordnungen der Ställe für Freitag und Sonntag.

Stall Graditz fattelt Lämmergeier im Preis von Naklo,

Freibeuter und Mäuseturm im Ratibor-Rennen, Lorenzo im

Inder-Rennen und Wolsram III im Schlesischen Zuchtrennen.

Die Oppenheitnschen Farben werden durch Königsadler

im Preis von Naklo, Walpurgis im Schlesischen Zuchtrenuen,

Damenweg in der Silesia, und Madonna im Preis von

GroßiStrehlitz an den Startgetragen.

Trainer-Lippold bietet Raugraf für den Preis von Naklo,

Rabenlocke für das HochstaptersRennem Contrahent für den

Preis von Groß-Strehlitz nnd Sardanapal für die Silesia auf.

Trainer Chapman gedenkt Mobil im Preis von Naklo,

Oberfeldherr im Schlesifchen Sttbfkriptionspreis, Münze im

HochstapteriRennen undOrtrudll im Abschiedscennen zu starten.

Trainer Maus will Pratos im Preis von Nale und

AUUW im Preis von Moschem laufen lassen.
Trainer Jones startet Block Mark im Preis von Naklo

und Eteanor B im Schlesifch n Subskriptionspreis

Tminer G. Johnson hält Mal a propos für den Preis

von Naklo un Pfälzer für die Silesia in Bereitschast.
Ttainer ER, A, Wangh bietet Hörselbsfrg für den Preis

von sHallo, Satyr für Den Preis von Nioscheut. Falter für
Den Schlefifchen Subfkiptionspreis, Pallenberg für das Raubm-

Rennen und Hellebarde für das Hochstapler-Rettttett auf.

Trainer Horalek beabsichtigt außer König Midas im
RatibotsRisnnen noch Harmodius im Preis von Moschem

zu starten. p·
Trainer Campbell sattelt Cid im Schaumburg-Lippe-

ErinnerungssJa drunten . «
Trainer Ptüfchke schickt Dunst für die Silesia, Arkansas

für den HenckelsAusgleich und Abschied für das Schlesische

Zuchtrennen.
Irainer Atzenroth will Mittestra in der Silesia und Givet

im HenckelssAnsgleich laufen lassen, beide unter Stola.
Trainer Atthof läßt Deutfchritter im Schtesischen Sub-

fkriptionspreis und Algebra im Lohe-Jagdrennen laufen.
Ttainer Arnull schickt Flüchtling für die Silesia. Der

Hengst wird von Danek gesteuert
Im Schlesischen Subskriptions-Preis

werden voranssichtttch starten: Artnenier (661/2), Jentzseh
Oberfeldhetr (59), Heidt, Heiligeuroda (581-2), Olejnik, Falter
(54), O Müller. Eteanor B. (44), Hugueuin, Hallunke (66),
O. Schmidt, Deutschritter (47) Hellebiandt — Am Ratibot-
Rennen sollen teilnehmen: Pallenberg (61), O. Müller, Graf
Ferty (59), O. Schmidt, König Midas (59), Olejnik, Frei-
beuter (541,Az). Sauer, Mäuseturm (49), Kaiser

Sport am Sonntag.
Am Sonnabend, den 24 September, nachmittags 4 Uhr.

spielt Sturms 1.Schület«mannschaft gegen die gleiche von
A. T. V. auf Dem Sportplatz in Bettktvitz.

Am Sonntag, Den 25. September, spielt nur die dritte
Bezirksmannschaft des Sturm gegen 09 vormittags 10 Uhr
itt Benkwitz. Nachmittag ist Spielverbot, Da 330 Uhr auf
dem SchlesiersSportplaß, Kürassierstraße, ein Repräsentativs
Spiel Der Verbandsmannschaft Bezirk Mittelschlesien zu
Austrag kommt. Hdl.

« [Reine Verlegung der Herbstferieul Der Landrat
gibt bekannt: Von drei Schutvorständen ist die Verlegung
der Herbstferien auf eine fpä ere Zeit beantragt worDen, um
Die Kinder bei der Rübenernte mehr verwenden zu können.
Dem Antrage konnte nicht stattgegeben werben, Da genügend
Erwerbslose vorhanden sind. Der Landrat legt den wirt-
schaftlichen Betrieben nahe, statt der Kinder Ertverbslose zu
beschäftigen und von den Urtaubsanträgen für Schulkinder
abzusehen.

"' [Umlagegetreibe] Unter Bezugnahme auf Die Be-
kanntmachung vom 2. September 1921 macht der Landrat
 

Thaliatheater: Die Bummelstudenten.
Recht erfreulich ist die unentwegte Ausdauer der bummelndeu

Studenten auf der Bühne in der Schwertstraße. (hellem taten sie es in
etwas veränderte-r Aufstellung. Kätbe HabeliReimers sang und
spielte erstmalig Die Liefe. Ihre Fähigkeiten als Soubrette hatte sie
bereits vor mehreren Jahren in einem Ausbilfsgastspiel als Försierchristel
bewiesen. Jbre Studentenhebe, resolut und fefch, verfügte über ein ganz
brauchbares Stimmchen und ihr schauspielerisches Können ist uns aus
der verflossenen Spielzeit noch in bester (Erinnerung. Auf der Höhe
war sie als Partnerin mit Matsch (Gustav Rothe) in der Operette (l)
„Siabale nnd Liebe«, dem musikalischen Knusperhaus an Fall, Lehar und
Strauß. m man sich fast eine lebensgefährliche Zwerchfellerschütterung
hätte zuziehen können. Aber auch Eva von Dient} machte aus Der
kleinen Rolle des Ede alles mögliche. Sie stellte die Berliner Range
von Kellneriungen recht wie-weiß aber fcharlachrot leuchtend aus die
Bühne. Die Herren Meyn und Leopold, die Vervollständigung
des Butttitteltrios, sowie Der. prachtvolle Verwandlungskltnstler Märoni
des Herrn Marich und Die erhielten Biedermeiertypen des Stückes
Der Herren Honna und Habel als Erbschleicher sorgten unerbitterlich
Dafür, daß das sehr gut besetzte- haue aus Dem Lachen nicht heraus-
kam. Und Walter rieb am Dirigentenpult reihte wohlbedacht der
Komponisten »eigeM« Pmchfs ir.

Stadttheater. Heute, abends 71x2 Uhr »Wenn ich
König war“ m't Den “Damen 06159131116. Röschlein und den
HerrenAbendroth Faber, Hohberg, Kühl, Rudow, Taubert.
Musikalifche Leitung Helmuth Seidetmann, Spielleitung
Dr. Georg Pauly. Morgen Abend 7Uhr. »Der Rosen-
kavalier«. Sonnabend 7 Uhr ,,Aida«.

Vereinigte Theater Breslau (Rohe: und Thaliatheater).
Den vom Publikum vielfach dargebrachten Wünschen ent-
gegenkommend, hat Die Direktion der Vereinigten Theater
von den erhöhten Preisen an Preuneren und Sonntagen
Anstand genommen, so daß täglich die gewöhnlichen
Kussenpiseise gelten.

-— Jn Abänderung des Spielplanes bringt der heutige
Donnerstag im Thaliatheater noch nicht die Erstaufführng
des musikalischen Schwunkes »Der Mann ohne Vergangen-
heit“, sondern diese mußte wegen Eikrankungen im Personal
bis zum Montag verschoben werden. Statt dessen gelangt
täglich hier erfolgreiche Posse »Bummelstudenten« zur Auf-
führung. ‘

—- Jm Lobetheater findet eine Wiederholung von
Rößlers Komödie »Der pathetifche hat“, in Der Jnszenierung
des Direktors Paul Bornoy statt. Am Sonnabend und
Sonntag wird auf vielseitigen Wunsch ,,Kriemhilds Rache«

statt »Der pathetische HUt« gegeben.



nochmals darauf aufmerksam, daß bei denjenigen Erzeugern,
welche bis 1. Oktober 1921 das erste Viertel ihres Umlage-
falls nicht erfüllt haben, ohne weitere vorherige Mahnung
die (Enteignung vorgenommen werden wird. Auch diejenigen,
Welche Elllspkllch erhoben haben, haben bis zu dem genannten
Zeitpunkt das erste Viertel ihres ursprünglichen Umlagefolls
zu illefem Ganz besonders wird darauf hingewiesen, daß
irgendivelche Einwendungen wegen Nichterfüllung des ersten
Viertels Unberückfichtigt bleiben,

« lBrotmarken Nr. 5 bis 10.] Um eine irrtümliche
Auffassung der Notiz vom 9. d inne. in unserer Zeitung zu
vermeiden, wird darauf aufmerksam gemacht, daß eine Er-
höhung der den Verfvrgnngsberechtigten zustehenden Brot-
ration nicht erfolgt ist. Die Brotmarken haben lediglich Die
doppelte Gültigkeitsdauer und infolgedessen auch den doppelten
Wert. Die Kinderniehltarten werden entsprechend dieser
Veränderung irr ihren Nammerabfchnitten gleichfalls mit der
doppelten Wocheiimenge beliefert.

« [Sie ReichsbelleidnngsstelleI gibt im Landrotsamt
Zivilanzüge für 330 Mark und Hausfchuhe aus Leder für
48 Mark ab.

* lErhöhuiig Der Giitertarife.] Während die Er-
höhung des Eisenbahsspersonenrarifs am l. Dezember in
Kraft tritt, ist das beim Güter-verleiht schon einen Monat
früher der Fall. Ab 1. November lOLl erhöhen sich sämt-
liche Frachten (für Stiickgut und Wagei-«ladungeii) durchweg
um 30 Prozent Nur für Kartoffelfenduiigeu als Frachtstücki
gut tritt ein Notstandstaris in Kraft, der gegenüber den
bisherigen Fiachtsätzen der Stückgutklasfe Il eine Erinäßigung
von ungefähr 50 Prozent gewährt Es kommen in letzterem
Falle für die Folge nicht mehr die Fiachtsätze der Stückgnt-
klasse II, sondern die Frachisätze der Wagenladuugsklasse Cn
zur Anwendung

« lWoran viele nillst achten] Ja Ober-schl«sien, ja
sogar in Mittel- und Niederschlssien hat sich das politische
eiserne 5 unD 10 Mir-Stück einaefchiringgelt und ist messen-
weise im Verkrhr. Es wird, trotz-»rein die polnische SBaltita
bedeutend tiefer steht als die deutsche, wie die deutschen
Geldstücke vom gleichen Nennwert genau so in Zahlung ge-
nommen und gegeben. Von Rechtswegen müßte es nach
der poliiifchen Valuta umgerechnet werben. Außerdem gibt
es Leute, die mit den polnischen eisernen Geldstücken ein
Geschäft machen; in Polen bekommen sie dieses Kleingeld
massenweise und bringen es dann nach Oberschlesien, wo sie,
wenn sie es in Zahlung geben, ein hübsches Sünimchen ver-
dienen können. Darum Kampf dem politischen eisernen
Kleingeldl Nehmt es nicht an! Jeder Deutsche kann den
Verlust, den er durch die paar polnische Groschen, die sich
in seinem Besitz befinden, erleidet, verschmerzen.

* sStenographenvcrein Stolze-Schicch, Brockau 1913.]
Am Donnerstag, den 22. September findet das Wettfchreiben statt.
Es wird um recht rege Beteiligung gebeten.

« lM.-G.:V. »Irobfinn«.j Wegen einer äußerst wichtigen Be-
sprechung, welche Donnerstag, den 22. d. Mts., abends nach der
Uebungsstunde im Bereinslokal stattfinden soll, werden alle Mitglieder
gebeten, wenn irgend möglich zu erscheinen. Allen, denen die Lebens-
fragen des Vereins in der zu erwartenden Weise am Herzen liegen,
wird sich diese Aufforderung nicht verschließen.

* lMufikvereiu »Preciosa« Brockau.l Die Uebungssiuiiden
finden Freitag und«Dienstag, abends 8-.Uhr in Mendes Genossenschafts-
reftaurant statt.

« [Ortskartell.] Am Freitag, den 23. September,
abends 772 Uhr findet eine Vorstandssitzung bei Herrn
Hielscher statt. Tagesordnung: 1. Ortsklasseneinteilung,
2. Teuerungsaktion, 3. Verschiedenes. Um vollzähliges Er-
scheinen wird gebeten.

‘ sVerein der Gartenfreunde in Brockau.] Unsere
Mitglieder und alle Interessenten werden auf Den, morgen
Freitag Abend 8 Uhr im großen Saale des Herrn Hielscher
stattfindenden Lichtbilder-Vortrag des Herrn Dr. Rattke aus
Breslau besonders hingewiesen. Siehe heutiges Jnferat

* [S. C.,, Sturm 1916“ Brsckan.] Freitag.den 23.September,
abends Silbe, Zusainmenkunft des Jugendausfchusses, um 9Uhr
Mannfchaftsabend für Senioren. — Die Trainingstage auf dein Sport-
blau in Benkwitz sind wie folgt angefeht:

Montag von 3 bis 4 Uhr Schülermannschaften,
4 bis 7 Uhr alte Herreninannschaft.
5 bis 7 Uhr Bezirtsuiannfchaften,

» » 5 bis 7 Uhr tff-‘auiiball,
Freitag » 5 bis 6Uhr Schülerinannschaften,

„ „ 6 bis 7 Uhr Jugendinannfchaften,
» 5 bis 7 Uhr Fausiball.

»Siegfried 1914“.)

Dieiistag ,,«,

«

« [1. Brockaner Krastfvortverein _ ·
Donnerstag, 6—8 Uhr Ringen der Iiigendabteilnng, 7——9 Uhr Trauring

der Boxabteilnng. —- Freitag 8——10 Uhr Gewichtheben nnd Ringen
der Seniorabteilung. ——— Sonntag, vormittags 9——12 Uhr Leichtathletik
im Volkspart. Des bevorstehenden Waldlauses wegen ist rege Be-
teiligung erwünscht.

* lTurnvereln Friesen.j heute, Donnerstag den 22. September,
nachmittags 5 Uhr Spielen am Wafferwerk, abends 8 Uhr aniien bei
Hielfcher und abends lehr Regeln bei Weigelt. ——— Die Vorstands-
mitglieder werden gebeten am Sonntag, den .25. September, vormittags
11 Uhr sich zu einer Besprechung in der Wohnung des Kassenwarts
einzusindsn

* [1 Brockauer Radfahrervereiu 1911 e. V.j Am
Sonnabend, den 24. September folgt der Verein der Einladung zum
Gründungsfest des »R.-R. Edelweiß« Oldern nach Schönborn in
Guttsinanns Lokal. Der Vorstand erwartet eine zahlreiche Beteiligung,
zumal der sportliche Teil in unseren Händen liegt. Das geschlossene-
geineinsaiiie Zusammenarbeiten des «1. Brod-euer ill-V.1911« soll dein
seligebenden Verein ein Anfporn zu fleißiger Arbeit fein. —— Sonntag,
den 25. September, nachmittags 2 Uhr Trainiiig auf des-: 65 lcm Strecke.
Abfahrt vorn km 7 Groß Tschanfrh. Alle übrigen ":’«Jlitg!keder fahren zur
gleichen Zeit nach Weidenhof. Abfahrt vom Hielsdxser (harten.
8 Uhr gemütliches siteisamineniein im Vereii«:slokal. —- Sonntag, Den
2. Oktober, frtlh 7 Uhr, findet das letzte dicsjährige Reimen statt. Die
65 km Reife gebt Lon Groß Tschansch über Oblau, (lieh, i‘altfdfllh,
Poblivitz, Klein sBeiblatt, Haltauf, Weigwitz, Thauer, Schönborii, Startern,
Tschechniu wieder nach Groß Tschanfch. Da alle Preise von Mitgliedern
gestiftet find und dieses Reimen zum Andenken an unseren gefallenen
Rennfahrer Herrn Suche abgehalten wird, heißt dieses Nennen „Suche:
Erinnerungsrenuen«. —-— Stiftungen, Nennungen hierzu nimmt Schuh-
macherineister Siebenhaar gegen Zahlung von 5Mark Startgeldsbis
Freitag, den 80. September, abends 6 Uhr entgegen. -— Sonnabend,
den 1. Oktober folgt der Verein einer Einladung des »R.-V. Saturn".
Teilnehmerkarten sind beim 2. Vorsitzenden Herrn Rathai, Lieresftu 9,
zu haben. «— Sonntag, den 2. Oktober Stiftungsfest des »R.-V. Stern“
im Schießwerder. -- Sonnabend, den 8. Oktober Fahnenweihe des
„ift. V. Prätoria«. Daran nimmt Unsere Mannlchaft mit Banner teil.

Genaue Auskunft hierüber gibt den Teilnehinern der Fahnenrägerstrr
A. lkühn, Parlstrasze5. — Allen werten Freunden und Bekannten des
Verlins zur gefälligen Kenntnis-, daß das 10. Stiftungsfest am 15. Oktober
in allen Räumen von Hielschers Feftfälen im Rahmen eines Gaul-Saal-
fportsestes abgehalten wird. Die fleißige Arbeit unserer Scialfportleute
und des gesamten Arbeitsausschuffes lassen auf einen glänzenden Verlauf des
Festes schließen. Deshalb bittet Der Vorstand schon heute, daß sich alle
unsere lieben Freunde den 15. Oktober freihalten. Sport, Scherz und
Tanz werden allen Teilnehinern Trübsal und Langeweile vertreiben.

* [Quartett-Vereinigung „Saftige Brüder-] nennt
sich eine unter Leitung des Herrn Postol stehende Ver-
einigung Diese tritt am 8. Oktober mit einem Gesell-
schaftsabeiid in Weigelt’s Etablissement in die Oeffent-
lichkeit.

Groß Tfchansch (Mieterversammluiig.) Heute, Donners-
tag, abends 7 llhr, findet in Peter’s Gasthaus eine öffent-
liche gDiieternerfammlung ftatt. Siehe auch die Anzeige

Althofnaß. lBefchränkung des Ladegewichts.) Der
Amlsvorsteher gibt bekannt: Die bei Althofnaß über die
Ohle führende Holzbrücke darf nur im Schritt und mit keiner
höheren Last als 25 Zentner, einschließlich Gewicht des
Wagens, bis auf weiteres befahren werben. Zuwider-
handlungen werden bestraft.

flattern. (Wariiung.) Der Stellenbesitzer Hermann
Riedel in flattern ll hat zur Vertilgung von Mäusen auf
seinem Acker Gisiweizen gestreut.

Proviuzielles.
Obhut. (Ein Raub der Flammen) Jn Köchendorf stand am

Montag Abend gegen l/‚.9 Uhr plötzlich nach einer vorangegangenen
Detonation, durchdie der mittlere Baner bochgehoben wurde, die Scheune
des Gutsbesitzers Seifertll in Flammen. Die darin untergebrachten
Erntevorräte und Maschinen wurden vollständig vernichtet.

vaten. (Von einein Bullen aufgespießt.) Ein furchtbares Un-
glück ereignete sich auf dein Hartwigfchen Gute in Groß-Merzdorf. Als
dort eine Magd mit einer Rinderherde hinter dem Besitztum weilte,
wurde sie von einem wütend gewordenen Ballen angegriffen. Das
Mädchen schrie um Hilfe. Daraufhin eilte die Gutsbesitzersfrau Hartwig
zu ihr. Er »spießte sie mit feiiienHörnern derartig, daß die Frau
schreckliche Verletzungen erlitt, an denen sie nach kurzer Zeit verstarb.

Görlitz. thlche Vorsicht beim Umgange mit Ebern) erforderlich
ist, lehrt wieder ein Fall. Eine Arbeiterin in Köslitz wollte einen Eber
in den Stall treiben, wobei das Tier auf sie losging nnd mit einem
Hauer ihr den linken Oberfchenlel bis auf den Knochen in großer Länge
aufrgfi. Die schwerverletzte Frau mußte in das Krankenhaus gebracht
wer en.

Gleiwitz. (Jtalienischer Nationalfeiertag.) Am heutigen Dienstag
Eiern die italienifchen Befatzungstruppen den Jahrestag der Befreiung
ems.

l'd) Hindenburg. (Der Schutzengel des »Berbrechers«.)
i

. Gelegent-
eines Transportes nach Benthen entwich der Strafgefangene

·- Alexander Schwarz, genannt Jan Sierow, den -Begleitinannschaften.
Nach einer Angabe sollte er sich in einem Hause auf Der Borstgwerkstraße
in Rndahammer versteckt halten. Bei der Annäherung einiger Beamten
der G.-W., die die Verfolgung aufnahmen, sprang der Verbrecher aus
dem 3. Stock des Hauses auf einen Schuppen, wodurch er feinen Ver-
folgern abermals entging.
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Abends f? ,.» »
« prafideiit Dr. Lobe genannt.

 

Neueste Nachrichten.
Berlin, 22. September-. Wie die »Köln. Zig.« hört,

will das Zentrnni den Posten des preußischen Minister-
präsidenteu an Dr. Porfch übertragen; Stegewald soll
das Kulrnsministerium erhalten. Diese Erncnunngen find
noch nicht endgültig. Inzwischen haben wegen Bildung
der Neichsregierung Verhandlungen zwischen den Sozial-
demokraten in Göttin, der Volkspartei in Heidelberg und
dem Zentrum in Berlin stattgefunden. Plan will unter
allen Umständen Strefemaan mit Ratlienau im Kabinett
babeu, crstcrcm soll das Ministerium des Aeusiereu auge-
boten werden. Dr. Roer würde einen Gefandtsschaflss
posten bekommen, man werde ihm sWashiuaton anbieten,
meint jedoch, dass er wieder nach Hang geht. Unter der
Voraussetzung, dass die- dentfrhe Lkzolkesuartei das- preußische
Finanzminifterium erhält, foll Der Sozialist Keil das
tskeichsfinanzmirxisterinin erhalten. Zenit-rann nnd Sozial-
demokraten legen auf den Verbleib Chr. Wirth als Reichs-
kanzler keinen filtert mehr, als Nachfolger wird der Reichs-

gärten, Den 22. September. Aus (Senf wird ge-
melDet: Der tiefere Grund für die Entseudung einer
Sachverständigen-Kommission nach Oberschlesien ist in
dem Wunsch des Völkerbundsrates zu suchen, an Ort
und Stelle eine Grundlage zu schaffen, um deutsche
und politische Führer für Den Gedanken einer fried-
lichen Verständigung zu gewinnen. Die beiden ober-
fchlesischen Kainpfgruppeu fallen im Zeichen der Ver-
söhnung selbst über die vernunftgemiiße Festsetzung
der deutsch-polnischen Grenzltnie entscheiden iWenn
die sllufwiegler auf polriischer Seite unmöglich gemacht, wenn
hervorragende deutsche Führer herangezogen werden; wenn

.‚ ferner Die „im Zeichen der Versöhnung« höchst überflüssigen
Besatzungstruppeii abziehen, dann halten wir eine friedliche
Lösung unter den deutschen nnd polnischen Oberschlesiern
wohl für möglich.)

Ludwigshafen, 22. September. Das in der
pfälzifchen Ortschast Ovvau gelegene Werk der Badischen

« Anilin- und Sodafabrik ist gestern früh 71/2 Uhr in
Die Luft geflogen. Die Zahl der Toten und Ber-
ivnndeten beläuft sich nach den bisherigen Schätzungen
auf etwa 100. Drei Arbeiterzüge wurden unter den
Trümmern begraben Sämtlich-: Fensterscheiben in
Mannheim und in dem 25 Stirn. entfernten Heidelberg
wurden zertrümmert. Transmissionen von 100 Zentnern
wurden von Ludwigshafen nach Mannheim geschleudert.
In den Orten Der Umgebung wurden zahlreiche Dächer
abgedeckt Ja Ludivigshafeii liegen die Glasscheiben
sußhoch aus der Straße. In Mannheim haben die
großen Fabrikanlagen unter der Explosion gelitten.
Auch hier soll es Tote und Verwundete geben. Ja
Oppau sind viele Wohnungen zertrümmert.
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Ein treues Vaterherz hat aufgehört
zu schlagen!

Nach Gottes unerforschlichem Rat-
schluß entschliei am 21. September, früh
11 Uhr, naoh'schwerem, mit unendlicher
Geduld ertragen-Izu Leiden mein treuer
Lebensgefährte, unser unermüdlicher,
treusorgender Vater, schwiegen-nich
Großvater, Bruder, Schwager und Onkel,

der Stellwerksmeister

Wilhelm Schneider
im Alter von 54 Jahren.

Brockau, den 22. September 1921
In tiefstem Schmerz:

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Wer den Verstorbenen gekannt, wird -" .. i
unsern Schmerz zu würdigen Wissen

Beerdigung: Sonnabend, d.24. September,
nachm. 3 Uhr, vom Trauer-hause Garten-
straße 25 aus.

.s - ‑. r ... . » f. . . s.
»-««. v5. _ «« , .
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Das Rätsel des berechneter.
Roman von L. WaldbröL

37] (Nachdruck verboten.)

»Wir wollen die Sache nicht allzufchwer nehmen,»lieb·ste
Grete. Gerade was am gesährlichslen ausfieht, lost sich
zuweilen am eheften in eitel Wohlgefallen. haben wir
dafür nicht gerade hier schon einige Beispiele erhalten?
Denken Sie nur an Das Gespenst, von dem sich im vorigen
Jahr die Mieterin des Fjeidehaufes verscheuchen ließ, und
Das fich bei näherer Untersuchung als Der eigenartige
Reflex eines harmlosen Glagsensters auswies. »Und denken
Sie an die Ereignisse der letzten Nachtl hatte ich. nicht
glauben können, ich sei hier von (Einbrechern und Mordern
umgeben, als ich unten auf der Diele den heidenspektakel
und oben aus Dem Bodenverfihlag Das unheinsiliche»Klopfen
hörte? Und doch handelte sich's nur um ein tappisches
kleines Landmädel und um eine unternehmungsluftige
junge Dame. Warum sollte sieh da nicht auch Der ge-
heimnisvolle Todesfall, der sich vor zwei Jahren hier zu-
getragen, auf eine natürliche unD unversangliche Weife
erklären ?«

Er sprach mehr, um Margarete Holderegger zu be-
ruhigen, als weil Das alles, was er. Da fegte, wirklich
feine Ueberzeugung gewesen wäre. Viel hatte er darum
gegeben, wenn er zunächst die Berichte in den alten

Nummern Des Mildenburger Wochenblatte5, die Betty,
ihrem Versprechen gemäß, ihm inzwischen gebracht hatte,
hätte lesen können. Aber er hielt es sur ratsam, Mar-
garete jetzt nicht eine Minute länger, als es unbedingt
nötig wäre, sich selbst und ihren Grubeleien zu uberlaffen.
Darum machte er ihr im Anschluß an seine letzten Worte
den Vorschlag eines kleinen gemeinsamen Spazierganges
über die Selbe, weil er so am eheften alle neuen auf-
regenden Eindrücke wenigstens so lange von thi· vfern--

halten zu können glaubte, bis fie zu einer ruhigen Unf-
fafsung der Sachlage gekommen war. Sie willigte sofort
ein, ging in ihr Schlafzimmer hinauf und kam mit Hut  

und Schleier zurück. Eine kleine Weile gingen sie schwei-
gend nebeneinander her. Dann begann Robert Arenberg
zu erzählen Getreulich berichtete er ihr über alle feine
Erlebnisse von dem Augenblick an. wo er in Mildenburg
Das Kontor der Firma Philipp Welcker und Sohn betreten
hatte. Selten nur unterbrach ihn feine junge Vegleiterin
durch eine Frage.

Das Ungeheuerliche der Tatsache, daß ihr Vater, den sie
vor kaum einer Woche in bester Gesundheit verlassen, hier
seit zwei Jahren für tot und begraben galt, nachdem
seine besten Freunde und Bekannten feine vermeintliche
Leiche mit voller Sicherheit identifiziert hatten, es wirkte
nach allem Vorausgegangenen nicht mehr fo überwältigend
auf sie ein wie im ersten Augenblick, und die feinfinnige,
fcl;onende Art, in der Robert Slli'enberg sprach, trug dazu
bei, fie zu beruhigen. Sie verstand noch immer nichts
von alledem, und sie konnte wohl auch die Tragweite
der Ereignisse noch nicht richtig abfchii'geu, aber Die Ruhe
ihres Begleiters, in dem sie jetzt einen wirklichen Beschützer
sah, erfüllte sie mehr und mehr mit einem Gefühl Der
Sicherheit, für Das fie ihm in Der Stille ihres herzens
innigsten Dank wußte· .

Jhr Spaziergang mochte sich auf solche Art schon
über eine kleine halbe Stunde ausgedehnt haben, als Robert
sllrenberg eines Mannes ansichtig wurde, der in einer Ent-
fernung vor ihnen in ganz zusainmengefunkener haltung
auf einem kleinen Erdhügel saß. Einer von den Land-
streichern, deren er am Vormittag Erwähnung getan hatte,
war es wohl kaum, denn er trug einen flachen Strohhut
und einen hellen — soweit man es auf Diefe Entfernung
erkennen konnte, recht eleganten — Anzug.

,,Wollen wir jetzt uinkehren, liebe Grete ?« fragte er.
„Dies männliche Wesen da vorne scheint zwar nur ein
harmloser, ausrastender Tourist zu sein; aber vielleicht
würde er ein Bedürfnis fühlen, eine Unterhaltung mit uns
anzuknüpfen, und ich vermute, daß Sie in diesem Augen-
blicf wenig Verlangen nach neuen Bekanntsrhaften tragen.“

Margarete hatte den Kopf erhoben, und ein kleiner
Ausruf der Ueberraschung kam von ihren Lippen. _

»Mein Gott, sollte es möglich fein? Dieser Anzug  

—- dieser thut —- und der ganze Mensch! Ja, wahrhaftig,
ich kann mich nicht täuschen. Er ift es wirklich und wahr-
haftig «

»Wer ist es ?« fragte Arenberg, von einer wenig an-
genehmen Ahnung erfüllt, nnd Jnits einer Lebhaftigkeit,
die ebensowohl ein Ausdruck der Freude als lediglich der
Ueberraschung sein kannte, erwiderte fie:

»Es ist Paul Dr. Paul Sommer- der Bruder
meiner Freundin. Wie kommt er nur hierher? Es ist ja,
als wäre er vom himmel gefallen.”

»Aber dieser Fall ist ihm, wie es scheint, nicht allzu-
gut bekominen«, sagte serenberg mit einem szlnflug von
grimmigem humor, Denn nichts hätte ihm unerwünschter
sein können als Dies neue, unvorhergeseliene (Ereignis, Das
möglicherweise alles wieder über Den Haufen warf, was
er fo mühsam aufgebaut hatte. »Ihr Freund sieht nicht s
gerade aus, als ob ihm über die diasjen wohl zumute
wäre. Laffen Sie uns also hingehen, um ihn zu be-
grüßen!"

7. Kapitel.

Ein zweifelhaft-er Bundesgenosse.

Margarete Holderegger folgte nicht sogleich der Auf-
forderung ihres Sliegleiters. Sie stand noch immer re-
gungslos-, als vermöchte sie sich mit der Größe dieser Ueber-
rafchung gar nicht abzufinden. Der dichte Schleier ließ
Robert Arenberg im Zweifel über den Ausdruck ihres Ge-
sicht-I, aber nach den Andeutungen, die sie über die Jnti-
mität ihrer Beziehungen zu diesem PaulSommer gemacht,
wunderte er sich im stillen ein wenig, daß sie es nicht
eiliger hatte, ihn zu bewillkommnen.

»Daß es doch immer Das am wenigsten Erwartete
fein muß, was gefchiehtl” fagte fie. »Nichts hätte ich mir
weniger träumen lassen, als daß ich Paul noch heute
wiedersehen würde —- und obendrein hier mitten auf Der
Langegilihagener Leide-;

,, ber sind ie enn auch an i er Da es r
Paul ift, Fräulein holderegger?«g ö ich , B 3!)

(Fortsetzung folgt.)



Das Rätsel des heidebaules.
Roman von L. Waldbröl.

38] macht-met verboten.)

»Margarete schien das »Ihr« ebenio zu überhören
wie seine platzliche Rückkehr zu der förmlichen Anrede, an
deren Stelle schon seit Stunden die oertraulichere getreten
war. Denn mit einem Autlachem das vielleicht nicht ganz
ungezwungen klang, erwiderte sie:

»Natürlich ist er's. —- (Es gibt nur einen einzigen
von seiner Art auf der Welt. Da kann man sich nicht gut
täuschen. —- Aber der arme, arme Menfchl —- Jch bin
überzeugt, daß er auch diese heidewanderung in seinem
turtnhohen halskragen und seinen unvermeidlichen Glaces
lederstieseln unternommen hat. Da mag er sich allerdings
in einem beklagenswerten Zustand befinden.«

Sie setzte lich endlich in Bewegung, und als sie
dem völlig teilnahmlosen Manne auf dein Sandhaufen
bis auf zwanzig Schritte nahegekommen war, rief sie
ihn an:

..Paull««
Er hob wohl den Kopf- aber er stand nicht auf.

Mitzwei Fingern fuhr er sich unter dem in der Tat riesen-
hohen Stehkragen rund um den hals, daß es beinahe
aussah, als müsse er durch diese Bewegung seinen Kopf
in der neuen Stellung befestigen. Dann klang es mit
einer matten, ausfallend hohen Stimme zurück:

„Bahn, Gretel — Bist Du’s?“
»Natürlich bin ich’s. — Aber ganz gelähmt vor Er-

staunen. Was, in aller Welt, machst du denn hier?«
»Was ich mache? —- Gar nichts mache ich. Ich bin

im Begriff, mich in meine Urbestandteile aufzulösen.«
Margarete lachte hell auf. Aber die klägliche Aeuße-

rung des Erschöpften war auf solche Wirkung offenbar
nicht berechnet gewesen, denn es klang ziemlich gereizt, da
er fortfuhr:

»Ja, was gibt's denn darüber zu lachen? Die Sache
ist verzweifelt ernsthaft —- wenigstens für michl Seit

Lichtspielhaus.
Sonnabend, den 24. September. Sonntag, den 25. September600-—1000 500_ 1000

Nur für Erwachsenell

„hauen unii ihre Liebhaber
Der große Schlagetfilm der Ufa

2000 m in 5 Doppetakten 2000 m
mit Grete Freund und Felix Busch.

Außerdem

„Die Millionenbraut“
Schwank in 2 Akten mit dem beliebten Arnold Riec-

RennbahnBreslauSüd
Freitag, den 23., und

Sonntag. den25.5eptember‚nachm.11/2Uhr

Grossfialom-Rennen
7 Rennen mit Toialisalorbetrieb
AIleinig.Bi‘lett-Vorverk.:VorkehrsbüroBarasch
Vorweflen, auch Kitt- und schielte-seiten-

 

nimmt an die öffentl. Wettannahmestelle: -
Neue Schweidnitze‘rstrafle 6, l.

Eisenbahnverkehr an den vorgenannten Tagen:
Hauptbahnhof ab 100 Rennbahn an. 113
Rennbahn ab 52° Hauptbahnhof an 536

Die Züge von Gnadenfrei 153 Hauptbahnhof und ab
Breslau 60o halten am Rennplatz.

Auto-Omnibusse fahren von 12 Uhr mittags vom
Restaurant Südpark nach dem Rennplatz für den Preis

von 5 Mark pro Person.

Achtung! An alle Meinung:

Gattenlsesttser n. Sattel-ergattern
sowie an alle

FreundeDesGartebemsanklanuumgeacna
Morgen, Freitag, abds. 8 Uhr,

findet im großen Saale
des Herrn Hielscher ein

Lichtbildervortrag
des Herrn Rattke-Breslau statt.

. .. Thema:
,,D1ezweckmaßigeDüngungimGemüse-u.Obstbau«
. Es finden die Bkdürimsse des mein: und .

Schtebergärtners spezielle Berücksichtigung
Der Verein der Gartenfreunde in Brockau.

Freier (Eintritt! Freier (Eintritt!

Dienstag, den 27. September, abends 7.‘/2 Uhr,
in Mendes Saal:

Versammlung
des Kathol. Männer- Vereins

mit Frauen.
Vortrag des Herrn Haupttehrer K o s eh a t e Kl. Tschausch

über

»Dann n. seine göttlicheKam-date
Gäste, durch Mitglieder eingeführt, sind herzlich willkommen.

Der Vorsitzende:
3.21. Fröhlich.

 

 

Al einer halben Stunde habe ich nicht mehr die geringste
Hoffnung, lebendig bis an das Ende dieses fürchterlichen
Weges zu gelangen. Bist du auch bis Breitbrück gefahren,
Grete ?«

,,Jawohl.«
»Aber es ist dir jedenfalls nicht in den Sinn ge-

kommen, zu Fuß diese entsetzliche Wiistenei zu durch-
wandern!«

»Gewile Nur habe ich es allerdings mit vernünf-
tigem Schuhzeug und nicht in papierdiinnen Stiefeln von
Glaceleder getan.“

Arenberg hatte inzwischen Zeit genug gehabt, sich
den Freund Margareten-·- etwas näher anzusehen, und
das Ergebnis der Musterung hätte auh dann kaum ein
günstiges sein können, wenn sie ohne alle Boreinge-
nominenheit erfolgt wäre. Der junge Mann war zwar
nicht eigentlich häßlich zu nennen, aber er machte den En-
druek eines schwächlichen, neroösen Menschen von reiz-
barem, galligem Temperament. Sein kurzgefchnittenes,
rötlichsblondes haar und die hellblauen Augen trugen auch
nicht eben dazu bei, ihn interessanter und charakterooller er-
scheinen zu lassen. Alles in allem schien es Arenberg bei-
nahe unbegreislieh, daß ein schönes, bliihendes und ge-
sundes Mädchen wie Margarete holderegger Wohlgefallen
an einem so kümmerlichen Individuum des andern Ge-
schlechtes gefunden haben sollte.

»Wenn ich gewußt hätte, wie es mit der geologischen
Beschaffenheit dieser Gegend aussieht, hätte ich mir
allerdings statt dessen genagelte Bergschuhe angezogen«,
knurrte Dr. Sommer, durch seine körperliche Verfassung
offenbar in einen Zustand hochgradiger Ernpsindlichteit
versetzt.

»Sei-doch nicht so knurrig, Paul! Und sage mir enb=
lich, warum du überhaupt hierher gekommen bist! -—— Es
ist doch nichts Schlimmes passiert —.bei euch oder bei meinen
Eltern ?«

»Nein — wenigstens nicht, daß ich wüßte. -—- Sidonie
hat mich geschickt.«

»Das konnte ich mir wohl denken.
sie dich geschickt?«

Aber warum hat  

»Du hattest versprochen, zu telegraphieren obs-r
zu schreiben. Als bis zum heutigen Morgen weder ein
Telegramm noch ein Brief gekommen war, wurde sie un-
ruhig und zwang mich, so wie ich ging und stand, mit
dem ersten Zuge zu fahren. Jch sollte zusehen, was aus
dir geworden sei. — Na, und wo befinde ich mich denn
nun eigentlich ?«

»Ja der Nähe von Langenhagen. —- Es tut mir
ja schrecklich leid, dafz ich dir diese linbequemlichteiten ver-
ursacht habe. Aber gestern konnte ich aus triftigen Grün-
den weder eine Depesrhe noch einen Brief schicken. heute
habe ich bereits an Sidonie geschrieben. Und wenn sie
sich bis morgen geduldet hätte, wäre deine Neise unnötig
gewesen«

Aber er achtete kaum auf ihre Entschuldigungen
»Ja der Nähe von Langenhagen —- sagst du? Darf

ich fragen, was du unter der sehr unbestimmt und allge-
mein gehaltenen Umschreibung ,in der Nähe« verstehst?
Mit derartigen Auskünsten habe ich nämlich während der
letzten Stunden die schauerlichsten Erfahrungen gemacht.
Also wie nett sind wir von diesem angeblich ,in der Nähe·
gelegenen Langenhagen in Wirklichkeit noch entfernt ?«

„Ungefähr drei Kilometer nach meiner Schätzung,
armer Paul l“

»Ah, ich verdiene kein Mitleid-— ich verdiene. ausge-
lacht zu werden- weiter nichts. —- Siehst du dieses hand-
köfferchen, Grete ?« Und er deutete dabei auf eine lederne
Tasche, die neben ihm im Grase lag. »Ja ungezählten
Malen schon habe ich sie mit der Bahn und der Post vor-
attfgeschiikt, wenn ich mich ausReisen befand. Und es war
stets ungefähr dasselbe darin, was sie jetzt enthält. Aber
es kann nie mit rechten Dingen zugegangen sein; denn
ich brauche immer nur für ein Gewicht von zwölf bis
fünfzehn Pfund zu bezahlen. heute aber —- auf dieser
Wanderung über die Heide —- habe ich festgestellt, daß sie
mindestens anderthalb Zentner wiegt. Und diese Riesen-
last habe ich ungezählte Meilen weit schleppen müssen —-
ich, dem es liebelkaten verursacht, auch nur das kleinste
Paketchen zu tragen.“

(Fortsetzung folgt.)

sk- üIIIIEiiMch
Donnerstag 772 Uhr:
Wenn ich König wär

Freitag 7 Uhr:

Der Rosenkaoa«lier.
Sonnabend 7 Uhr:

Aldo.
Sonntag nachm. 372 Uhr:

Der cfyreifchiih.
abends 71-2 Uhr:
La Traviata.
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, Theater.

Abends 71/2 Uhr:
» Georg Bauer

Humotift u. Jinprovisator

Max Grix-
-·;-f.j5 Grigoty-Truppe . J H:

Jtattsche Melsieotspiele

.1. ·-· Stavrtdes Dtckstein «
' Moderne Tänze «

Duette Pectini Cast

 

   
 

  

2 van Beiden
Tanzspiele auf Rouschuh.

._ Krcnc0““a

«- und GrimDarras -
öeiifationemrLöhmnaftiwltt »

« j;,-". Strakeis 1 ;
f ·· iOressierte sibitischleoergspitze

k- Fred Singer
- ;.« in seinem Akt

»Der Meistergeiger«

Loros Zinnsoldaten
Komischer Musik-Alt

La Berat
Illusion. Lichttiinzerin

Dreher-s
Alpenspiele

4 Facoris
Damen-Trapez-Alt

Talerno
Zauberkünsiler.

J.
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Viktoria-Theater

2 Vorstellungen
« 5 und 8 Uhr ;
Sonntags ab 3 Uhr « ««

‑ 3-Stunden—Prngramm

”Theater- "

    

      

 

  

 

  
    

 

     

        

    

    

  

    

 

 

 

 

  
  
   

 

 

   

 

     
 

-. leiht Selbstgeb
Gala reellen Leuten
kostenlos. Schnee-Cis-
Seebad Ahlbeck, VillaUrsula.

"nannten“
z. sehr bill. Preisen. Rosenfeld,

  (  iBr-eslan,. Nitolaistr. 78/79.

Titanias- Theater
Donnerstag und folgende Tage,

abend-s 772 Uhr:
Die Butmuelstudenten.

Gastlichkeit-there
Operettenbiihne «e Lel.iliina254««s.

Donners-taki nnd täglich:
Das Hollanndioeibchetn

Gniillatxsetisk

Zum 50. Male
Das Hollandweibihen

Germanen; wähnt. 31'2 Uhr:
Hoheit tanzt Wanzen

_.‚_. Lobi - Theater
Donnerstag 71/2 Uhr:
Der pathetische Hut.

Freitag 71X2 Uhr:
(Kunftgemeinde Serie E)

Der gehörnte Siegsried
Darauf: Siegfricds “Zeh.
Sonnabend und Sonntag,

abends 71/2 Uhr:
Kriemhilds Rache.
Montag 71X2 Uhr:

Bühnenvolisbund Nr. Stil s- 1380

Der gehörnte Siegfried.
Darauf: Siegfrieds Tod«

 

 
Groß Tschanaeh.

Heute Donner-stag, d. 22.Septbr., abds.7 Uhr:

Große öffentliche

Mieter-lensammlung
in Peter’s (Bauhaus.

“e" V°'‚‘.“_*PF'„"'„

Nr. 106 «
der »Brockauer Rettung“ wird in einigen
Exemplaren zuriickgekauft. Die Expedition.

Es ladet ein 

  

   
“alarmieren*‘ncs

bei gutem Lohn und Waschfrau können sich melden bei

, Bahnhofstr. 5.
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- « Hersteller: «" 5:3Ei lstreut-etaus
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- lX « ·.- - .l./ ‘ ,

, ill-
s" -

’ Düsseldorf· ‘ .. —-———-—-· seit-exi-

her aveisttlesisase Wunde e
Gleiwitz -— Bezugspreis monatlich 6 Mark —- ist mit
über 50000 Abonnenten die bei weitem gelesinste Zeitung
Oberschlesievs Und als solche das beste Anzelgenblatt.
Pkkivkmbs Stellen-. Kaufangebote-, Verkaufs-, Grundstücks-,
Heirate-, Geld-. Hypotheken- und alle anderen Anzeigen

haben im Wanderer hervorragende Erfolge.
—- Machen Sie bitte einen Versuchl ———

 

  
   

  

 

Tausifniimal
stärker als die stärkste

Stimme wirkt:

Eine Anzeiae
in der

,,Bt«nckaner Zeitung«

Logis
zu vermieten. Wo, sagt die

Expedition der Zeitung.

. „2 —.... 3x7 :-..LI \'_ . _ 1'

p q .1“; ——— .\.|

faltet lLage beste, _
weiche, glanzteirhe

Winterstrickwolle
j is in schwarz, grau und »ij«

lederiarlten. «
» , Enorm haltbar. 3«-»
Richard Rother I

' BreslawFriedrichstthB
Eckhaus

Zimme: sttaße

Wer Möbel kauft,
versäume nicht die günstige

—- Gelegenbeit, —-

 

 

     

    

 

 

kompl. 7teil. Küche 550.—,
polierter Schrank 550.—,
poliertes Vertiko 550.—,
iomplette englische Bettsiellen, Tisch
9(), Stüble 48, Spiegel, kompl ttes
Schlafz. (Eiche) 3700, eich. Speise-
ziinni. 4500, Schreibtiscbe 600, 850,

950 Mk. verkauft

.I. satt-, Breslau, Berg-
mannstraße 5, (Odertorbhi.).
Freie Lagerung bis zur Abnahme.

Gelegenheit-sinnst
ein Posten großer Hausschiirzen,
Leinen mit Sah unb Garnierung
Stück 25 Mark. Desgleichen-.
Beste Damenwäsche, Hemden

von 25 Mart an.

Roland, Breslau
Websktjstraße -1llll.

  
 

   
 

Krampsadergeschwüre,
Wunden aller Art,

FlechtemHämorrhoidem
Hautjucken

heilt sicher und schnell

Heil- und Kiihlsatbe
hnuthildind, schmerz- u. juck-
ftillend (4, 6 und 10 Mark)
Hygiea-Apotheke Breslau
Taueutzlenstr9l,EckeGriinstr

Ausländische

Briefmarken
in gross.Auswah|
Satz- und « Einzelverkauf
zu konkurrenzlos billigen

Preisen hält vorrätig

Dodeck’s Buchhandlung
Bahnhofsral’e 12.

 


